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Einst hochgejubelte Anti-Depressionsmittel rufen offenbar 
Suizidgedanken hervor 
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PSYCHO-MEDIKAMENTE 

Die Unglückspillen

Von FOCUS-Redakteur Kurt-Martin Mayer 

Juristisch sieht es nicht gut aus für Lothar 
Schröder. Der 45-jährige Mathematiker hat 
den Pharmagiganten Pfizer wegen 
fahrlässiger Tötung angezeigt. Staatsanwalt 
und Oberlandesgericht lehnten bereits ab, 
den Suizid von Schröders Frau zu 
untersuchen. Sie hatte sich vor drei Jahren, 
nachdem ihr Mann morgens zur Arbeit 
gegangen war, bei Köln von einem 
Güterzug überfahren lassen. Schröder 
glaubt, dass Zoloft die Katastrophe 
auslöste, jenes Anti-Depressionsmittel von 
Pfizer, das seine Frau elf Tage vor ihrem 
Tod begonnen hatte einzunehmen. „Sie 
schluckte die Pillen als eine Art Vorsorge, 
damit sich ihre leichte Depression nicht 
verschlimmert.“ Und wurde davon recht 
unruhig, erinnert sich der Witwer.  
 
„Die Firma wusste von dem Risiko, dass 
Zoloft Suizidgedanken hervorrufen kann, 
wies aber nicht darauf hin“, sagt Schröder. 
Pfizer bestreitet das und beteuert, die Patienteninformation habe stets 
dem Stand der Wissenschaft entsprochen. Mittlerweile hat der Hinweis 
seinen Platz auf dem Beipackzettel – und nicht nur auf jenem von 
Zoloft. Denn die gesamte Medikamentenklasse, genannt „selektive 
Serotonin-Wiederaufnahmehemmer“ (englische Abkürzung: SSRI), ist 
betroffen. Ein Hersteller nach dem anderen muss sich rechtfertigen für 
das, was er in der Vergangenheit verschwiegen oder uminterpretiert 
haben soll. In Kalifornien sind soeben gerichtsanhängige Dokumente 
aufgetaucht, die GlaxoSmithKline belasten. Sie scheinen zu zeigen, 
dass der britische Konzern eine vor 19 Jahren abgeschlossene Studie, 
die seinem SSRI Seroxat ein achtfach erhöhtes Selbstmordrisiko 
zuschrieb, der US-Arzneimittelbehörde FDA in einer manipulierten 
Fassung vorlegte. 
 
Besonders in der Kritik steht Eli Lilly, der Prozac-Produzent und Urvater
aller SSRI. Ein hochrangiger, 1988 gekündigter Manager von Lilly in 
Schweden, John Virapen, schildert in seinem soeben erschienenen 
Buch „Nebenwirkung Tod“, wie er und einige seiner Vorgesetzten den 
Zulassungskandidaten während der 80er-Jahre in ein glanzvolles Licht 
stellten. Erst nach Jahren, in denen das Medikament, das in 
Deutschland Fluctin heißt, eine globale Karriere als Wunderpille 
gemacht hatte, wurde bekannt, dass bereits in der Testphase 
Probanden Selbsttötungsversuche unternommen hatten. 
 
Virapen, der im Karibikstaat Guyana geboren ist und heute nahe 
Heilbronn lebt, berichtet in seiner Selbstanklageschrift, er habe eine 
schwedische Psychiatriekoryphäe und einen Beamten regelrecht 
bestochen. Sein Arbeitgeber habe Untersuchungsergebnisse zu Prozac 
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geschönt – in einem Fall schrumpfe die behauptete Zahl von 6000 
Versuchsteilnehmern näher betrachtet auf 286, die das Mittel 
tatsächlich unter strengen wissenschaftlichen Bedingungen erhielten. 
„Und diese zeigten beste Ergebnisse, unter anderem, weil man zuvor 
Patienten, die gewisse medizinische Merkmale trugen, ausschloss“, 
verrät Virapen. 
 
Der Aussteiger, der sich immer wieder gegen den Vorwurf wehren 
muss, Scientology nahezustehen, bestätigt eine Vielzahl alltäglicher, 
auch in Deutschland angeprangerter Finten des Pharmamarketings: 
luxuriöse Pseudo-Kongresse und Honorare für zweifelhafte 
„Anwendungsbeobachtungen“ für Ärzte, Propagierung neuer 
Krankheiten (Beispiel „Sisi-Depression“) in der breiten Öffentlichkeit. 
 
Für behandelnde Ärzte, die Wirkung gegen Nebenwirkung abwägen 
müssen, sind Täuschungsmanöver ärgerlich, aber kein Grund, das 
vermarktete Produkt abzulehnen. „Die Depression ist per se eine 
schwere, lebensbedrohliche Krankheit“, betont Ulrich Hegerl, 
Psychiatrieprofessor in Leipzig. Der Leiter des „Kompetenznetzes 
Depression“ verteidigt die SSRI unter anderem mit einem vermuteten 
fatalen Zusammenhang: Durch die Aufregung um die Nebenwirkungen 
seien die Antidepressiva-Verschreibungen in den USA bei Kindern und 
Jugendlichen um ein Fünftel zurückgegangen. Gleichzeitig, so Hegerl, 
sei erstmals seit vielen Jahren in dieser Altersgruppe die Zahl der 
tatsächlichen Selbsttötungen gestiegen. „Die Warnungen bewirkten, 
dass Menschen diese Medikamente nicht mehr bekommen, die sie 
dringend brauchen.“ 
 
In Deutschland hingegen liegen die Verordnungszahlen für alle SSRI 
(rund 200 Millionen „Tagesdosen“ pro Jahr) hoch, die Summe aller 
Suizide (9765 im Jahr 2005) hat sich seit 1980 nahezu halbiert. Das 
Paradoxon, dass die Medikamente das, was sie verhindern sollen, 
auslösen können, erklärt Bruno Müller-Oerlinghausen, 
Psychopharmakologe bei der Arzneimittelkommission der deutschen 
Ärzteschaft, mit der Unterschiedlichkeit von Selbsttötungsursachen. 
Die Vorstellung, dass sich die meisten Menschen umbringen, nachdem 
sie eine verheerende Bilanz über ihr Leben gezogen haben, stimme 
nicht immer. Der emeritierte Professor aus Berlin: „Suizidalität kann 
offenbar auch eine hirnorganische Ursache haben.“ Ein Zeichen dafür 
sei, so Müller-Oerlinghausen, die „innere Erregung“, die SSRI manches 
Mal offenbar auslösten. 
 
Zu den riskanten Arzneien zählen nicht nur Depressionsmedikamente, 
sondern auch andere, die in den Gehirnstoffwechsel eingreifen: die 
Raucherentwöhnungspille Champix etwa (FOCUS 7/08) und manches 
Abnehmmittel. Das Medikament Acomplia, das in Deutschland auf dem 
Markt ist, hat die US-Behörde FDA Ende vergangenen Jahres unter 
Hinweis auf seine „unerwünschten“ psychischen Nebenwirkungen nicht 
zugelassen. 
 
Eine andere Schlankpille, Reductil, steht nach einigen Fällen, in denen 
sie Bluthochdruck auslöste, in der Kritik. Dieses Reductil, das ebenfalls 
auf den Botenstoff Serotonin einwirkt, hatten seine Entdecker 
ursprünglich als Depressionsmittel vorgesehen. Prozac/Fluctin 
hingegen sollte eigentlich ein Appetithemmer werden. In den USA hat 
die FDA jetzt alle Pharmafirmen aufgefordert, in Zukunft genauer zu 
überprüfen, ob ein Zulassungskandidat die Suizidneigung erhöht. 
 
ANKLÄGER EINER PILLE 
 
Lothar Schröders Frau brachte sich um. 
 
* Die damals 49-Jährige 
 
vertrug das Antidepressivum schlecht, nahm es aber immer wieder, 
weil ihr der behauptete Wirkungsmechanismus einleuchtete. 
 
* Dem Witwer fällt es  
 
schwer, einen Kausalzusammenhang zu beweisen.  
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